
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
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Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

15. J ahrg.
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Politiſche Rundſchau.
Die Vereidigung der neu eingetretenen

Mannſchaften der Garniſonen Berlin, Charlotten-
burg, Spandau und Groß-Lichterfelde fand im
Luſtgarten zu Berlin ſtatt, an der auch der Kaiſer
eilnahm. Der Kaiſer hielt während der Eides
leiſtung jedesmal vor dem betreffenden Truppenteil.
Als dann zum letztenmal die Eidesformel ver
klungen war, ritt der Monarch wieder vor den
Altar, um von hier aus auch ſeinerſeits ermahnende
Worte an ſeine jungen Krieger zu richten. Seine
Worte fanden in einem hierauf von General
v. Loewenfeld ausgebrachten dreifachen „Hurra“
auf den Kaiſer begeiſterten Widerhall.

Die Leitung des Kolonialamts ſoll wieder
um einem Kaufmann anvertraut werden. Wenig
ſtens hieß es, daß dem Direktor der deutſchen Bank,
Geh. Legationsrat a. D. Dr. Helfferich der Poſten
eines Staatsſekretärs angeboten worden ſei. Be
ſtimmtes iſt noch nicht bekannt. Herr Dernburg
war bekanntlich Direktor der Darmſtädter Bank,
als er zum Staatsſekretär des Reichskolonialamts
berufen wurde. nene mee

Der Seniorenkonvent des Reichstags be
ſchloß, die kommende Woche ſitzungsfrei zu laſſen.
Der Schluß der Legislaturperiode wird am 4. oder
5. Dezember ſtattfinden. Die wichtigſten Gegen
ſtände, die noch erledigt werden ſollen, ſind das
Privatbeamtenverſicherungsgeſetz und die von der
Budgetkommiſſton zum Marokkoabkommen beſchloſ
ſenen Anträge über das Bewilligungsrecht des
Reichstags in kolonialen Beſitzfragen.

Die Botſchaft Kaiſer Wilhelms I., die die
erſte Anregung zur Sozialpolitik im deutſchen Reiche
gab, wurde am 17. November 1881 erlaſſen. Am
heutigen Freitag ſind alſo gerade 30 Jahre ſeit der

Veröffentlichung jener bedeutungsvollen kaiſerlichen
Kundgebung verfloſſen. Unlängſt konnten wir den
25. Jahrestag der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung
im deutſchen Reiche begehen. Welche Opfer für

Hinter Wolken leuchtende terne.

Roman von Karl Schilling.
Nachdruck verboten.11]

Frau Baumeiſter, eine ſtille, gutmütige Dame,
betrachtete ihren Gatten mit heimlichem Stolze und
mit glückſeliger Zufriedenheit. Er war ein guter
Mann, ein Menſch mit unverſtegbarem Humor, der
oft in Stürmen und Aengſten ihres Lebens zum
einzigen Rettungsanker wurde.

Dr. Helmer fühlte ſich wohl, und der beängſti
gende Zuſtand, der ihn bei der unerwarteten An

weſenheit von Caritas beſchleichen wollte, wich
einem warmen Gefühl des Vertrauten und Hei-

miſchen.
Wider Willen und öfters, als es ihm bewußt

wurde, ſuchten ſeine Augen die ſchöne Geſtalt des
jungen Mädchen, und einmal traf es ſich, daß ſich

ſein Blick mit dem der Caritas begegnete, und zu
ſeinem Verdruſſe konnte er es nicht wehren, daß
im ſelben Augenblick ſein Antlitz purpurrot, wie

das eines ertappten Schulbuben, aufflammte.
Ja, Caritas glich einer lichten, ſtrahlenden

Sonne, und er wollte ſich hüten, ſeine Gedanken
und ſeine Leidenſchaft an ihr zu entzünden. Das
war ſein heiliger Vorſatz.

Wie Befreiung dünkte es ihm daher, als end
lich der Hausherr eintrat. Fiedler entſchuldigte
ſein Säumen mit dem Anfertigen eines wichtigen

Sitzungsberichtes, der noch heute zur Druckerei ge
ſchickt werden mußte.

die Durchführung unſerer Sozialpolitik, mit der
Deutſchland an der Spitze aller Staaten marſchiert,
Jahr um Jahr gebracht werden, und welcher reiche
Segen für die Bedachten von ihr ausgeht, das
wird alljährlich ſtatiſtiſch bekannt gemacht; leider
aber von denen vielfach nicht entfernt genug ge
würdigt, die den Segen der ſtaatlichen Verſicherung
genießen

Die Butgetkommiſſion des Reichstags iſt
bei der Beratung des deutſch franzöſiſchen Ab
kommens zu dem Beſchluſſe gekommen, daß die
Zuſtimmung des Reichstags dieſes Mal noch nicht
einzuholen iſt, daß aber für künftige Fälle durch
die Aenderung des Schutzgebietsgeſetzes der Reichs
tag nicht mehr übergangen werden kann. Ein
Mitglied des Zentrums betonte, daß der Reichstag
ſchon früher bei zahlreichen, wenn auch weniger
wichtigen Fällen ſtillſchweigend geduldet habe, daß
man ihn überging. Die Schuld liege alſo auch
beim Parlament. Der Reichstag könne ſich nicht
post festum über das bisherige Recht feſtlegen. Bei
der Abſtimmung wurde der inzwiſchen zu einem
Geſetzentwurf umgeänderte Antrag Freiherr von
Hertlirg Müller Meirringen einſtimmig ange
nommen. 1 des Schutzgebietsgeſetzes vom 10.
September 1902 erhält folgenden Abſatz 2:

„Zum Erwerb und zur Abtretung eines Schutz
gebietes oder von Teilen eines ſolchen bedarf es
eines Reichsgeſetzes. Dieſe Vorſchrift findet auf
Gren zberichtigungen keine Anwendung.“

Die Anträge der Freiſinnigen und Sozialdemo-
kraten, die dieſem Beſchluß rückwirkende Kraft auf
das gegenwärtige Abkommen geben wollten, wurden
mit 16 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Damit iſt
der verfaſſungsrechtliche Teil der Beratung erledigt.

England hat zu dem deutſche franzöſiſchen Ma
rokkoabkommen von allen Mächten zuletzt und auch
nur unter dem Vorbehalte ſeine Zuſtimmung ge
geben, daß allen Algecirasmächten gleiche wirtſchaft
liche Vorteile in Marokko zuſtehen. Es fürchtet
alſo noch immer eine Bevorzugung Deutſchlands.

Jndeſſen hat
türen zum Familienſpeiſezimmer geöffnet. Die Grup
pierung der Paare ergab ſich von ſelbſt. Der Bau-
meiſter führte Frau Studienrat, Herr Fiedler deſſen
Gattin, und da der jungverrmählte Arzt nicht gern
ſein Weibchen von ſeiner Seite laſſen wollte, blieb
für Dr. Helmer nichts anderes übrig, als Caritas
ritterlich um ihre Nachbarſchaft zu bitten und ihr
den Arm zum Geleit anzubtieten.

Mit kindlicher Unbefangenheit und glückſtrah
lendem Geſicht hing ſich Caritas dankend in ſeinen
Arm und ſchlenderte mit ihm durch das hohe
d zur blumengeſchmückten, gediegen gedeckten
Derſel.

Ein ſeltſames Gefühl ſchauernder Wonne durch
rann Dr. Helmer, als er das junge, blühende Ge
ſchöpf an ſeiner Seite ſpürte. Einen Moment
durchfuhr ihn der Gedanke, die ſchöne Caritas von
ſich fortzuſtoßen und der Geſellſchaft eiligſt zu ent
rinnen; im gleichen Augenblick aber fühlte er, wie
lächerlich, ja wahnwitzig dieſer Schritt wirken müſſe.

Und er blieb.
Er war ein ſchweigender Tiſchherr. Mechaniſch

nahm er von den ausgeſucht feinen Gerichten, ohne
im geringſten zu wiſſen, was er genoß. Das blu-
menreiche Begrüßungswort Fiedlers, die ſcherzhafte
Anſprache des Baumeiſters, wie geiſtesabweſend
hörte er beides an, ſprach darüber und lachte mit,
ohne ſagen zu können, warum.

Caritas, ein an ſich lebhaftes Geſchöpf, hatte
unterdeſſen ihm alles vorgeplaudert, was ihr 18
jähriges Herz erfüllte, von ihrer Penſion in Dres

te der Diener die breiten Flügel-

Aus Petersburg. Das von der ruſſiſchen
Mißernte betroffene Gebiet umfaßt, wie Miniſter
präſident Kokowzew mitteilte, 20 Gouvernements.
Von der 12 Millionen Köpfe zählenden Bevölker
ung des Mißerntegebiets ſeien 8 Millionen hilfs
bedürftig. Die Hilfeleiſtung erfordere 120 Millionen
Rubel, von denen 32 durch lokale Mittel gedeckt
würden, während der Staat für die übrigen 88
Millionen Rubel eintreten müſſe. Hungersnot iſt
nirgends aufgetreten.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 13. November. Nach den auf

regenden letzten Tagen ſcheint nun wieder Ruhe im
Reichstage eingekehrt zu ſein. Auf der Tagesord
nung der heutigen Sitzung ſtand die Jnterpellation
der Sozialdemokraten über die Entlaſſung von
Arbeitern aus dem Dienſte der Reichseiſenbahnen
in ElſaßLothringen wegen ihrer Zugehörigkeit zu
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft. Das Haus
zeigte wenig Jntereſſe an der Sache, obwohl der
Abg. Emmel (Soz.), der die Interpellation begrün
dete, die ſchärfſten Angriffe gegen die Reichseiſen
bhahnverwaltung vrichtete. Der Chef der Reichseiſen
bahnverwaltung, der preußiſche Ciſenbahnminiſter
v. Breitenbach erklärte jedoch die Entlaſſung der
Arbeiter für berechtigt. Die Entlaſſung ſei wegen
Achtungsverletzung und Gehorſamsverweigerung
erfolgt. Die Abgg. Eckert-Arnsberg (Ztr.) und
Graf Weſtarp (konſ.) erklärten ſich unter ſcharfen
Angriffen gegen die Sozialdemokraten mit dem
Vorgehen der Verwaltung rückhaltlos einverſtanden.
Der Abg. BeckhHeidelberg (natl.) erkannte zwar
durchaus an, daß in der Eiſenbahnverwaltung
Zucht und Ordnung herrſchen müſſe, aber die Ver
waltung ſolle nicht ſo ſtreng vorgehen und es zu
laſſen, daß die Arbeiter in Ruhe ihr Verſammlungs
recht ausüben können. Abg. Dr. Müller-Meiningen
(Vp.) fordert die Koalitionsfreiheit nach Möglichkeit
auch für die Eiſenbahnarbeiter. Die Verwaltung
ſollte doch auch den Arbeitern mehr Vertrauen ent
gegenbringen. Die lokalen Verhältniſſe beleuchtete

den, von ihrem letzten Aufenthalte in Leipzig, von
der Herrlichkeit der kommenden Winterbälle; all
mählich aber verſtummte ſie. Sie hatte ſich auf
den heutigen Abend köſtlich gefreut, und Dr. Hel
mer war ihr vom erſten Augenblick an als intereſ
ſanter, hübſcher Mann erſchienen, nun ſaß er an
ihrer Seite, ſtumm wie ein Stockfiſch, redete kein
Wort und langweilte ſie. Das war ſie nicht ge
wöhnt.

Schmollend verzog ſich ihr Mund, und faſt un
artig wandte ſie ſich von Helmer ab, um ihren an
deren Nachbar, Herrn Kündig, mit ihrem Geplauder
zu beglücken.

Das brachte den Doktor zur Beſinnung. Wie
in einem ſchweren, ſüßen Traum lag ſein ganzes
Jnnenleben, er wußte ſelbſt nicht, wie ihm geſchah.
Er ließ ſich gehen, und ſeine Seele geſtaltete nur
den einen Wunſch, jener holde Rauſch möge nie
enden.

Was war nur mit ihm? Die abgetönte Licht
flut, das Schwirren der Stimmen, das feine Par-
füm des Zimmers, der Duft von Caritas Locken
haar, ihr ſilbernes, Plaudern, ihr perlendes Lachen,
die Nähe ihrer berückenden Gegenwart, die ſchweren
Weine, ach, alles verwirrte ihn und legte leuchtende
Roſenwolken über Vergangenheit und Geſchehenes,
und weckte eine fremde Sehnſucht in ihm, namen-
los groß.

Da fuhr er aus ſeinem Sinnen empor. Der
Baumeiſter rief ihm ein Scherzwort zu. Die
Träume zerſtoben. Mit Beſchämung erkannte er,
wie ihn ein weichliches Fühlen unterjocht hatte und



der aus dem Elſaß ſtammende Abg. Koeffel (freik.),
der dabei heftige Angriffe gegen die Sozialdemo
kraten richtete. Er ſtellte dabei aber feſt, daß alle
bürgerlichen Parteien bereit ſind, den Eiſenbahn
arbeitern das volle Koalitionsrecht, aber ohne das
Streikrecht, zu gewähren. Dann wurde die Weiter
bergtung auf Dienstag vertagt.

Sitzung vom 14. November. Im Reichstage
ſtand der ſchon einmal abgelehnte Geſetzentwurf
über die Ausgabe kleiner Aktien im Schutzgebiete
Kiautſchau auf der Tagesordnung. Nach der Re
gierungsvorlage ſoll dieſe Ausnahme vom deutſchen
Aktiengeſetz nur für Kiautſchau gelten und ſoll die
dortige deutſche Jnduſtrie konkurrenzfähig machen.
Nach unerheblicher Debatte ging die Vorlage an
die Budgetkommiſſion Sodann wurde ſchon zu
vorgerückter Stunde die Beratung der ſozialdemo
kratiſchen Interpellation über die Maßregelung
von Eiſenbahnarbeitern bei den Reichseiſenbahnen
fortgeſetzt. In einer längeren Rede wandte ſich
der Abg. Böhle (Soz.) gegen die Angriffe, die gegen
die Sozialdemokratie wegen ihres Terrorismus ge
richtet worden ſind. Miniſter v. Breitenbach legte
nochmals den Standpunkt der Verwaltung dar.
Abg. Dr. Spahn jun. hielt hierauf eine Dauerrede,
in der er die heftigſten Angriffe gegen die Sozial
demokratie richtete und die Verwaltung aufforderte,
noch ſchärfer gegen die ſozialdemokratiſchen Ange
ſtellten vorzugehen. Dann denunzierte er auch ver
ſchiedene elſäſſiſche Beamte wegen ihres Eintretens
bei den Landtagswahlen für den Großblock, die
alſo bei den Stichwahlen ſozialdemokratiſch gewählt
oder ſich ihrer Stimme enthalten haben. Es folgte
noch eine kurze Entgegnung des Miniſters von
Breitenbach. Der Antrag des Abgeordneten Lede
bour (Soz.) morgen zu Anfang der Tagesordnung
die Fortſetzung der heutigen Debatte zu ſetzen, um
ſeiner Partei Gelegenheit zu geben, auf die Angriffe
des Abg. Spahn jun. zu antworten, wurde gegen
die Stimmen der Linken abgelehnt. Auf die
Tagesordnung wurde vielmehr die zweite Beratung

e über die Schiffahrtsabgaben
geſetzt.

Revolution in China.
Revolution in China. Der Generalbevoll

mächtigte Yuanſchikat glaubt mit den Aufſtändiſchen
nur dann eine Verſtändigung erzielen zu können,
wenn die Mandſchudynaſtie ansſcheidet. Der Hof
will ſich deshalb nach Jehol zurückziehen, und die
Nationalverſammlung die Entſcheidung darüber
treffen, ob China ein Kaiſerreich bleibt oder Re

publik wird. Die nordamerikaniſche Regierung
beſchloß, von Manila aus ein Regiment nach Pe
king zu ſenden, um die Verbindung der Haupt
ſtadt mit der See offenzuhalten. Sie erklärt aus
drücklich, damit nur einer während des Boxerauf-
ſtandes eingegangenen internationalen Verpflichtung
zu entſprechen und keinerlei Eroberungspläne zu
verfolgen. Yuanſchikai, der ſich bemühen will, die
Provinzen mit Güte für den Thron zurückzuge
winnen, hat ſein Kabinett gebildet. Miniſter des
Auswärtigen wurde Liangtunjen, der dieſes Amt
auch früher ſchon bekleidete und unlängſt in Berlin
vom Kaiſer empfangen wurde.

Der Krieg um Tripolis.
Nach direkten Meldungen des Korreſpon

denten der „B. Z.“ äußern ſich die fremden Militär
attachees wenig günſtig über die Maßnahmen der

wie wenig höflich ſein Benehmen gegen ſeine Tiſch
dame geweſen war.

Caritas gewährte ihm lachend Verzeihung und
Helmer raffte alle Willenskraft zuſammen, um den
unſchönen Eindruck, den ſie von ihm gewonnen
haben mußte, zu verwiſchen. Jhr Geplauder ge-
ſiel ihm. Er ſtand ganz unter dem Einfluſſe ihrer
bezaubernden Perſönlichkeit und ihrer wirklich rei
zenden Friſche, und ſo entging ihm völlig, wie
oberflächlich ihre Worte doch eigentlich waren und
mit welcher Gewandtheit ſie von Dingen abzu
lenken wußte, deren Stoffgebiet ihr Unwiſſenheit

fürchtete.
Es war ziemlich ſpät geworden, als Frau

Studienrat die Tafel aufhob.

Baumeiſter Windiſch beſtürmte nun Caritas,
eins ihrer „Sirenenlieder“ wie er ſagte zum
beſten zu geben; er wolle ſich die Gewißheit holen,
daß das Leipziger Pleißenwaſſer ihre Stimme bei
der letzten Kahnfahrt nicht mit weggeſpült habe.
Da ſein Verlangen lebhafte Unterſtützung, vor
allem durch Frau Kündig fand, mußte ſich Cari
tas nach längerem Zögern doch entſchließen, dem
Wunſche der Gäſte zu willfahren. Faſt ſchien es,
als habe Helmers herzliche Bitte den Ausſchlag
gegeben. Es paßte ja auch vorzüglich; denn Hel
mers virtuoſe Klavierkunſt war längſt rühmlich
bekannt, zumal ſchon an anderen Einladungs-
abenden er Proben ſeines Könnens gegeben hatte.
Und doch überkam ihn, den ſicheren Spieler, heute
ein leiſes Zittern, als ihm Caritas die Noten zur

italieniſchen Heeresleitung. Die Proklamierung der
Annektion wird ſelbſt von italieniſchen Offizieren
angeſichts des Umſtandes als verfrüht bezeichnet,
daß die Jtaliener bisher nur vier Küſtenſtädte mit
einer Geſammtzahl von etwa 150000 Einwohnern
beſetzt haben, und ſelbſt dieſe wenigen Punkte von
einem faſt unter den Mauern ſtehenden Truppen
kordon mit ſchwerer Mühe und Not tagtäglich
gegen die heftigen Angriffe der Türken verteidigt
werden müſſen. Die Paſſivität demoraliſiert die
italieniſchen Truppen. Der Mangel an Organi-
ſationstalent macht ſich in der Unzulänglichkeit der
Verpflegung, der Sanitätsverkehrungen und des
Poſtverkehrs bitter bemerkbar. Die Folge iſt eine
unſinnige Verteuerung der Lebensmittel. Das Kilo
Fleiſch koſtet 3,50 Franks, 12 Eier 5 Franks, ein
Kohlkopf 3 Franks. Dabei verurſacht jeder Tag
anderthalb Millionen Franks Kriegskoſten. Die
Regierung faßt bereits die Ausgabe von Schatz
ſcheinen ins Auge.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 16. Nov. (Perſonalien.) An der

hieſigen Militär-Knaben-Erziehungs- Anſtalt trat mit
dem 1. Nov. Herr Anſtaltslehrer Fiſcher in den
Ruheſtand. Anläßlich ſeiner Penſionierung wurde
ihm der Rote AdlerOrden 4. Klaſſe verliehen. Zu
ſeinem Nachfolger iſt Herr Lehrer Beyer aus Halle
a. S. berufen worden.

Annaburg. Das zunehmende nächtliche
Dunkel, das ſich beſonders bei trüben Tagen bis
zum ſpäten Morgen ausdehnt, iſt wie geſchaffen,
das diebiſche Handwerk der Brötchenmarder zu unter
ſtützen. Wiederholt hat man in letzter Zeit die
Wahrnehmung machen müſſen, ſtatt der ſchmack
haften Brötchen nichts mehr im Beutel zu finden,
wenn nicht gar letztere auch mit verſchwunden ſind.
Niemals iſt es indes gelungen, einen dieſer Brötchen
marder zu erwiſchen und ihn anzeigen zu können.

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die im
Monat Oktober 1911 in den Marktorten des diesſeitigen Ver
waltungsbezirks beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe des Ge
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch-
fourage betrugen dieſelben in Torgau: für Weizen 19,65 Mk.,
Roggen 18,15 Mk., Gerſte 15,00 Mk., Hafer 19,75 Mk., Richt
ſtroh 5,75 Mk., Krummſtroh 5,40 Mk., Heu 10,75 Mk. pro
100 Kilogramm; ferner in Herzberg: für Kartoffeln 8,00 Mk.
pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch von der Keule 1,80 Mk., do.
Bauchfleiſch 1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,60. Mk., Kalbfleiſch
1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,70 Mk., geräuch. Speck 1,80 Mk.,
Eßbutter 3,15 Mk. pro Kilogramm, Eier 5,20 Mk. pro Schock.

Jeſſen. Am 12. November ſtarb das älteſte
Schützenmitglied und wohl auch der älteſte Ein
wohner unſerer Stadt, der Tiſchlermeiſter Wilhelm
Löſing, gen. Vater Löſing im Alter von nahezu 90
Jahren. Bis vor kurzem erfreute ſich der alte Herr
einer noch verhältnismäßig guten Geſundheit, Rüſtig
keit und geiſtiger Friſche.

Arnsneſta. Am Sonnabend abend 9 Uhr
brach in der Scheune des Häuslers Bernhard
Schmidt hier Feuer aus, das die Scheune bis auf
die Umfaſſungswände zerſtörte. Glücklicherweiſe
konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt wer
den. Den Schaden trägt die Feuerſozietät.

Toxgan, 11. Nov. Selbſtmord durch Erhängen
begangen hat heute der hier Fiſcherdörfchen 24 woh
nende Reſtaurateur Otto Krippſtädt. Wie es heißt,
ſoll Schwermut ihn zu dieſem Schritte geführt haben.

Akkorde anſchlug.

Und Caritas ſang, ſchlicht, aber mit einem
Wohllaute und einer Tiefe des Ausdruckes, das
ſelbſt dem völlig unmuſikaliſchen Baumeiſter das
Scherzwort auf der Lippe erſtarb und er im ſtum
men Banne ihrem Liede lauſchte:

„Das Mondlicht überfloß den Strand,
Mit ſanſtem, ſüßem Schein.
Wir gingen beide im Dünenſand,
Weltflüchtig und allein.
Kein Menſchenauge hat geſeh'n,
Wie du herab dich bogſt,
Und liebeſicher, lächelnd mich
Jn deine Arme zogſt.

Jch weiß nicht, war's ein Viebeswort,
Das flüſternd zu mir drang,
War's träumeriſcher Nixenruf,
Der aus den Waſſern klang

Nach Mitternacht kam Dr. Helmer hein. Sein
Kopf glühte und in ſeinen Adern ſieberte es. Wirre
Dräume ängſtigten ihn, und einmal fuhr er auf
und ſchrie: Caritas!“

Dr. Helmer wußte nicht, daß über ihn die Lei
denſchaft der Liebe gekommen war wie eine wilde
Sturmflut, mit einer dämoniſchen Gewalt, deren
Bezwingung Titanenkräfte fordert.

worden, weil er ſich träge gezeigt hat. Tags dar
auf traf der Vater des Jungen, der Barbier Paul
Lehmann, den Rektor auf der Straße und machte
ihm über das Geſchehene Vorhaltungen. Lehmann
geriet dabei ſo in Wut, daß er den Beamten auf
offener Straße, vor allen Leuten ſchwer beleidigte
und auch angriff, indem er Borſt mit dem Haus
ſchlüſſel ins Geſicht ſchlug. Zufolge erſtatteter An
zeige wurde Lehmann vom Schöffengericht Schmiede
berg wegen Körperverletzung und öffentlicher Be
leidigung mit 14 Tagen Gefängnis beſtraft. Gegen
dieſes Urteil hatte der Verurteilte, der ſchon wegen
Körperverletzung mit 12 Mk. vorbeſtraft iſt, Be
rufung eingelegt und bat in der Verhandlung am
Sonnabend um Umwandlung der Gefängnisſtrafe
in eine Geldſtrafe. Die Berufung des Angeklagten
wurde aber verworfen.

Wittenberg, 17. Nov. (Gedenktafel.) Unter
dem Vorſitze des Regierungspräſidenten von Gers
dorff- Merſeburg fand im „Kaiſerhofe“ hierſelbſt die
Generalverſammlung des Vereins für die Provinz
Sachſen und des Herzogtum Anhalt zur Beſchäfti
gung brotloſer Arbeiter ſtatt. Der Vorſitzende ge
dachte der verſtorbenen Vorſtandsmitglieder, Sr.
Exzellenz des Wirklichen Geh.Rats von Dieſt Merſe
burg und des Königlichen Landrats von Boden
hauſenWittenberg. Auf Anreguug des Grafen D.
von HohenthalDölkau wurde beſchloſſen, am Haupt
gebäude der Arbeiterkolonie Seyda eine Gedenktafel
für Exzellenz von Dieſt, dem Vater der Kolonie an
zubringen. Neugewählt wurde in dem Vorſtand
Landrat von PalombiniHerzberg. Oberpräſident
Exellenz von Hegel- Magdeburg hatte der Verſamm
lung einen telegraphiſchen Gruß geſandt.

Zahng, 17. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Bei den Ergänzungswahlen für die Stadtverord-
neten wurden gewählt Dr. med. Günther und
Schuhmachermeiſter Kaſch (in der 3. Abt. die Acker
bürger Weßlau und Wartenberg (2. Abt. Apotheker
Werth und Dierarzt Voigt (I. Abt.)

Die Finſterwalder Polizei hat vor kurzem auf
dem dortigen Wochenmarkte Proben dex feilgebotenen
Butter entnommen und zur Unterſuchung an das
NahrungsmittelUnterſuchungsamt nach Berlin ge
ſandt. Wie dort feſtgeſtellt wurde, war der Waſſer
gehalt der Butter ſo groß, daß gegen die Beſchul
digten Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet
werden mußte.

Bitterfeld. Erſchoſſen hat ſich am Montag
früh gegen 10 Uhr in der Wohnung ihrer Eltern
auf Altſchloß bei Bitterfeld die 20 jährige Marie
Goßler. Ueber die Beweggründe zur Tat ver
lautet nichts beſtimmtes, doch nimmt man an, das
junge Mädchen habe in einem Anfall von Schwer
mut Hand an ſich gelegt. Sie war hochgradig
kurzſichtig und konnte deshalb mit ihrer Arbeit
nicht recht fort (ſie hatte Zigarrenmachen gelernt),
weshalb ſie von ihrer Arbeitsſtelle entlaſſen wurde.
Dieſe letzt erwähnte Tatſache ſcheint denn auch der
Hauptgrund zur Verzweiflungstat zu ſein.

Zipſendorf. (Tödlich verungkückt.) Dem 30
Jahre alten Holzarbeiter Jäger ſchlug ein von der
Kreisſäge abprallendes Stück Holz derart vor den
Leib, daß er in einigen Minuten ſtarb.

Oberröblingen, 15. Nov. (Todesſturz vom
Dache.) Jn Stedten iſt der Maſchinenwärter Otto
Hoffmann einem Unfall zum Opfer gefallen. Er
war mit der Ausbeſſerung eines Daches beſchäftigt,
als plötzlich eine Sproſſe der Leiter brach und Hoff
mann abſtürzte. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur den Tod des Verunglückten konſtatieren.

Zur ſelben Stunde lag auch Elfriede in ihrem
engen Kämmerlein, auf ihren Lippen noch den
letzten Laut von ihrem Nachtgebet für den fernen
Geliebten tragend. Und doch hatte ſie einen böſen
Traum: Dr. Helmer ſchickte ihr ein Paket, und als
ſie es im Beiſein Waltis öffnete, lag eine ſchnee
weiße Taube darin, die trug am Halſe einen
Meſſerſchnitt, aus dem ſickerten unaufhörlich rote
Blutstropfen nieder.

6. Kapitel.
„O holde Fee, den Palmenzweig
Senk auch auf meine Lider!
Gib mir in deinem Friedensreich,
Auch meinen Frieden wieder!“

Es kamen ſchwere Tage und Wochen für Dr.
Helmer. Seine Seele wurde zerriſſen von Sehn
ſucht, von Liebe, von Reue, von Schmerz. Von
jeher hatte er den Stimmen und Wünſchen ſeines
Innern gelauſcht, und gerungen, gekämpft und
gelernt, aus allen dunklen Lebensnächten die
Stunde zum klaren Morgen zu finden. Jetzt fühlte
er, es war für ſeinen beſſeren Menſchen Gefahr
vorhanden, ſchwere, die in ihm Treue und Ehrlich-
keit zu zerbrechen drohte. Da nahm er den Kampf
mit dem Schickſal auf und verſuchte, ſich vor ſich
zu retten.

Fortſetzung folgt.
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Schlenſtngen, 14. Nov. (Der weinende Poſtillon.)
„Muß i denn, muß i denn klang es heute in
der erſten Morgenſtunde durch unſer Städtchen.
Der Scheidegruß galt der letzten Landpoſt, die mit
dem heutigen Tage ihre letzte Fahrt nach Suhl
machte. Morgen beſorgt dieſes ſchon die Eiſenbahn,
die nun ihre Stahlarme durch ein bisher ſtilles
Fleckchen Erde ſtreckt. Weinend trat der alte Poſtillon
die Abſchiedsfahrt an eine Erinnerung an die
abtretende Zeit, die gute alte

Ruhla, 14. Nov. (Teuerungszulagen für die
ſtädtiſchen Beamten.) Die Gemeindevertretung der
hieſigen weimariſchen Stadt bewilligte den ſtädtiſchen
Beamten für dieſes Jahr Teuerungszulagen bis zur
Höhe eines Monatsgehaltes.

Johaunntsthal, 15. Nov. Der Flieger Pietſchker,
der heute früh mit einem Eindecker aufgeſtiegen
war, iſt nach wenigen Minuten aus 20 Meter Höhe
abgeſtürzt. Er brach das Genick und war auf der
Stelle tot.

Dresden. Dos Landgericht verurteilte die in
Gitterſee wohnende Maurersehefrau Jda Alma
Wiedemuth wegen fahrläſſiger Tötung zu 1 Monat
Gefängnis Die Angeklagte hatte ihrer 2 Jahre
alten Tochter, die am Keuchhuſten litt, aus Verſehen
Karbol anſtatt Medizin eingegeben.

Eiſenach 12. Nov. Die Fleiſcherinnung pro-
teſtiert gegen den von der Stadt unterhaltenen Fleiſch
verkauf und weiſt darauf hin, daß nicht die Fleiſcher
die Fleiſchverteurer ſind, ſondern daß nur die Oeff
nung der Grenzen zur Einfuhr lebenden Viehes
und ganze oder teilweiſe Ermäßigung der Viehzölle
zu einer Verbilligung des Fleiſches führen können.
Uebrigens werde durch den ſtädtiſchen Verkauf durch
aus keine Not geſtillt, denn nicht die ärmere Be
völkerung kaufe, weil ſie wochentags gar kein
Fleiſch eſſe.

Ein ſonderbares „Rezenſionsexem-
plar“ iſt von unbekannter Hand auf den Redakti
onstiſch der „Oberglogauer Zeitung“ gelegt worden.
Wahrſcheinlich infolge der wiederholten Klagen, daß
man einem Redakteur wohl den erſten Maikäfer,
Schmetterling uſw. ſendet, aber niemals die erſten
Rebhühner, Haſen oder ähnliche gute Sachen, hat
ein Wohltäter der „Oberglogauer Zeitung“ ein neu
geborenes Ferkelchen zugeſandt, das durch kräftiges
Grunzen und Quteken von der Daſeinsberechtigung
Zeugnis ablegt. Die Redaktion des Blattes quittiert
dankend für dieſe unerwartete Aufmerkſamkeit, be
merkt aber gleichzeitig, daß ihr dieſes Geſchenk drei
viertel Jahre ſpäter willkommener geweſen wäre
und erſucht alle weiteren Gönner der Redaktion, auf

Deren Unkenntnis in der Schweinezucht Rückſicht zu
nehmen und etwa in Ausſicht genommene weitere

Zuſendungen nicht ſo frühzeitig der liebevollen Mutter
bruſt zu entreißen.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine ſeltene Auszeichnung für entſchloſſene Rettung

Anzetgen.
Montag den 4. Dezember

d. Js. 9 Uhr vormittags wird
im Geſchäftszimmer der Miſitär-
Knaben-Erziehungsanstalt in Anna-
hurg, woſelbſt auch die Beding

Zum eisernen Bestand Ihrer Küche gehören

66
Sie verfügen damit über einen stets gebrauchsfertigen Vorrat an
haltbarer Hleischbrühe.

aus Lebensgefahr wurde dem Rittmeiſter v. d. Trenck
vom Küraſſterregiment „Graf Wrangel“ in Königs
berg i. Pr. verliehen, nämlich der Rote Adlerorden
4. Klaſſe, für ſein opferwilliges Eingreiſen bei der
Rettung der Witwe Berta Lüderitz in Königsberg
i. Pr. vom Flammentode.

Die Floktenansgaben der Großmächte. Ver
gleicht man die Steigerung der Flottenausgaben
der Großmächte in den letzten zehn Jahren, ſo findet
man, daß in dieſem Zeitraum die größte Steiger
ung der Flottenausgaben Oſterreich- Ungarn auſzu
weiſen hat, dann folgt Deutſchland, das ſeine Aus
gaben am Ende des Jahrzehnts gegen den Anfang
verdoppelt hat, dann Japan und Jtalien, und die
Reihe ſchließt mit England. Jn Wirklichkeit ſtellt
England aber noch immer die ſtärkſte Flottenmacht
dar, ſein Zwei Mächte Standard wird auch nicht
durch die ſtarken Flottenrüſtungen der übrigen Groß
mächte umgeſtoßen.

Die Filberhochzeit mit der dritten Frau feierte
in Brunau (Kreis Marienburg Weſtpreußen) der
in der Niederung bekannte Altmeiſter der Bienen
zucht, Rentier Heinrich Hecker. Er verheiratete ſich
1852 zum erſtenmal, verlor jedoch nach neun Jahren
ſeine Gattin. 1864 fand die Vermählung mit ſeiner
zweiten Frau ſtatt, die nach 22 jähriger Ehe ſtarb.
Obgleich ſchon 62 Jahre alt, heiratete Hecker 1886
zum drittenmal. Das Jubelpaar, das 87 bezw. 71
Lenze zählt, erfreut ſich noch voller körperlicher Rüſtig
keit und geiſtiger Friſche.

Siebzigſtündiger Achlaf vor dem Tod. Die
Lehrerwitwe Adam, die kürzlich von Charlottenburg
nach Greulich im Kreiſe Bunzlau übergeſiedelt war,
verfiel dort plötzlich in einen tiefen Schlaf, der über
ſtebzig Stunden andauerte. Die Bemühungen der
Aerzte, die Frau aus dem Schlaf zu erwecken, blieben
erfolglos. Sie ſtarb, ohne noch einmal erwacht zu
ſein. Das Einnehmen einer zu großen Menge von
Schlafpulvern ſoll die Urſache geweſen ſein.

Der erſte Arbeiter als Geſchworener. Bei
der Ausloſung der Geſchworenen für die nächſte
Schwurgerichts Seſſion beim Landgericht in Han
nover iſt auch ein Arbeiter, der Vorrichter Klein
hans aus Linden, ausgeloſt worden. Es iſt dies
das erſtemal, daß ein Arbeiter, der nicht einmal
Hausbeſitzer iſt, in einem Schwurgericht als Ge
ſchworener tätig ſein wird. Zum Amte eines Ge
richtsſchöffen werden Arbeiter ſchon ſeit einigen
Jahren herangezogen.

Weiblicher Handwerksburſche. Bei der Po
lizei in Offenburg in Baden meldete ſich dieſer Tage
ein Handwerksburſche, der angeblich von Straßburg
i. E. kommend um Obdach bat. Bei einer eingehen
den Reviſton des Burſchen entpuppte ſich dieſer als
ein Mädchen von 19 Jahren, das wegen eines ge
ringfügigen Vergehens in Männerkleidern aus Straß
burg geflüchtet war. Es wurde mit Frauenkleidern
verſehen und wieder nach Straßburg zurückbefördert.

Rewyork, 15. Nov. Das amerikaniſche Ma
rinedepot hat mit großem Erfolg neue Geſchütze pro
biert, denen kein Luftſchiff und kein Aeroplan ent

Boullion- W ärfel
(S Würtel 20 Pfg., einzeln 5 i

Bestens empfohlen von
J. G. Fritezsche, Torgauerstrasse.

ungen ausliegen, für die Zeit vom

1. Januar bis 30. Juni 1912 der g 5 2Bedarf an Fleiſch und Wurſt 4 975 n Friſche Eier
waren für die beiden militäriſchen 9 Stellen

verkauft Wilh. Riethdorf.

gehen kann. Dieſe Geſchütze können im Winkel von
45 Grad eine Bombe in die Luft ſchießen, die in
Höhe von 6000 Metern zur Exploſion gelangt und
in dieſen hohen Luftſchichten eine furchtbare Zerſtö
rung verurſacht, ähnlich wie ein Zyklon.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 23. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

e a
An Je

Auf der Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung in Dresden
erhielt die Firma Henkel Co., Düſſeldorf, Fabrikantin des
ſelbſttätigen Waſchmittels Derſil die Goldene Medaille. Dieſe
Auszeichnung iſt umſo bemerkenswerter, als damit Perſil nicht
nur als ſelbſttätiges Waſchmittel ausgezeichnet wurde, ſondern
auch ſeine außerordentliche desinſizierende Wirkung beſondere
Anerkennung gefunden hat, was in volkswirtſchaftlicher Hinſicht
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt.

Aeber Speiſenwürzen heißt es in Henxiette Davidils
OriginalKochbuch, neubearbeitet von N. Burg (Verlag Kühn
Neuruppin): „Es gibt nur eine fertige käufliche Speiſenwürze,
die für die gute ſparſame Küche in Frage kommt, und das iſt
Maggi's Würze. Jahraus, jahrein von der gleichen Güte und
Ausgiebigkeit, findet ſie ſeit langem im beſcheidenſten wie im
vornehmſten Haushalt von Stadt und Land, in Hofküchen,
Hotels, Reſtaurants, Kochſchulen, Krankenhäuſern, Militärküchen
uſw. mit gleichem Vorteil Verwendung.“ Auf Grund eingehen
der Verſuche an erſten Univerſitäts-Inſtituten habe es ſich auch
ergeben, daß die Maggi'ſche Würze Appetit und Verdauung
wohltuend anrege. Sie wird deshalb auch zur Kranken und
Rekonvaleszentenkoſt von der ärztlichen Wiſſenſchaft als treff
liches Geſchmacksverbeſſerungsmittel empfohlen.

Produkten-Wörſe.
Bericht vom Werliner Jrühmarht am 11. Novbr. Es

notierten Weizen inländ. 199--200 ab Bahn. Roggen inländ.
177 178 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 177—187, gute 188 196 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 195--203, mittel 191 194, gering
188 190 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik., mixed 177
bis 180, runder 176-180 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 171--176, feine u. Taubenerbſen 183 bis
193 ab Bahn u. frei Wagen.
Roggenmehl 0. u. 1 20,90--23,00.

Weizenmehl 00 24,50--27,75.
Weizenkleie 12,75 13,25.

Annaburg.

Roggenkleie 13,00-13,50 Mk.

e SI imcher an ets
ne

Sehastian Sohimmeyer.

Anſtalten in Annaburg nach Loſen
getrennt zu feſten Einheitspreiſen
öffentlich vergeben.

Die Lieferungsbedingungen müſ
ſen vor Abgabe der Angebote un
bedingt eingeſehen ſein.
Jutendantur IV. Armeekorps.

Einen Lehrling
für meine Fleiſcherei mit Motor
betrieb zu Oſtern n. Js. geſucht.

R. Lohmann, Annaburg.

Hrikrts, Kohlen,
Hen und Stroly,

Kartoffeln

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Wildſcheine
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

empfiehlt

Annoncen erſchienen vom April
1910 bis März 1911 im General
Anzeiger zu Halle a. S. Wer Per
ſonal jeder Art ſucht, inſeriere im
GeneralAnzeiger zu Halle
a. S. Probe-Nr. koſtenfrei.

Lancdlwirtssöhne und
andere junge Leute

erhalten koſtenlos ausführl. Proſpekt
der Landwirt. Lehranſtalt u. Lehr
molkerei, Braunſchweig Madamen
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt. Direktor Krauſe. Jn
18 Jahren über 3600 Schüler im
Alter v. 15—35 Jahren.

Trockene
Rühbensehmitze

offerieren preiswert

Tofaute Otte.
Haferkakao

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Magdeh. Sauerkohl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bayerisehe
FIalzextrakte Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Kuöterich

Bruust-Carmmnellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Selbſtgeröſtete

Kaffee'ss
in allen Preislagen

el G. Fritesohe,
Kaffeeſtltrier- Papier

in Rollen und Bogen,
empfiehlt Herm. Steinbeiſ.

Prima große
Speiſe-Kartoſſeln,

10 Pfd. 50 Pf., à Ztur. 4,00 Mk.
hat abzugeben

Friedrich Kühne.

Delicia-Giſthaſerf
(geſchälter Strychninhafer)

unbedingt ſicher wirkend

Se für Mnse
empfiehlt die

es

offerieren waggon weise franko
allen Stationen

Franz Max Ieidhold
G. m. b. I.

Strals um

Apotheke Annaburg.

Aohtung
Vertilgungs mittel
für Ratten, Mäuſe ee, empfiehlt
ODroyenhandlung s Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

t

Echt engliſche

es
beſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
J Alleinverkauf für Annaburg bei:äohsel

Carl Quehl.
C

Magdeburger
SanerkKohl,

à Pfund 15 Pfg., empfiehlt
Telephon 46 u. 48. J. G. Hollmigs Sohn.



Rehrücken, Keulen,
Blätter,

Waldhaſen und
Kaninchen

empfiehlt

Konrad Müller.
Millionen

chen e
s

ſſchleimung, Krampf- und
Keuchhuſten

not. ben Zeugniſſe

von Aerzten und Pri-
vaten verbürgen der

ſicheren Erfolg. Feußerſt be
kömmliche u. wohlſchmeckende
Wonbons. Paket 25 Pf., Doſe50 Pf. zu haben in Annaburg F
bei: Schmorde, Apotheker,

chwarze, Drogerie, und
Kolonialwarenhdlg.

ff. marinierte Heringe

pfeht J. G. Fritzſche.

Alle Sorten
Hülſenfrüchte,

neuer Ernte,
als grüne und gelbe Erbſen,
Linſen empfiehlt billigſt

Br. ühne.
FSpur- Würfel- Zucker

GSuere de glace
hochfein im Geſchmack.

R. Se bmann, Torgauerſtr. 29.

J Pflanzenbutter-

Margarine bräunt beim
Braten mit lieblichem
J Butterduft, spritzt nicht
aus der Pfanne und ist S

Vvesentlich billiger
als Molkerel- S J

Delikateß Rollmöpſe
aus ganzen Heringen,

ſelbſtmarinierte Heringe
e

J. G. Hollmig's Sohn.

Süßer
Mecdizinal Aushruoh

Vinum Medicinale Dulee
vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.
Kindern und Rekonvaleszenten em-

pfiehlt in Flaſchen
Drogenhandlung u Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

e
all

als Beigabe zum
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Hamen ſache Backfisc
Damen-Umhänge
Damen-Plüsch- Mäntel
Damen- Blusen

Kostiümröcke, schwarz, blau un
in grösster Auswanl.

e e

Minder-Jackets
Kinder-Umhänge
inder-Kleidchen

Schriftliche Arbeiten,
Klagen, Hypothekenſachen, Ge
ſuche an Behörden, Reklama-

tionen werden angefertigt u. erledigt
Mühlenst. 34, 1 Tr., Annaburg.

Gegen böſen Huſten
groß

artig Waltgott's echte Bukalyptus-
Menthol- Bonbons a Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Woluschlösscheſr.

Dienstu d. No.
irmnes.

Refchha/tſge Speſseharte-

h- Paletots

ch farbig

Es ladet ergebenst ein

B. leinmsor
nennen I—=—ESh e *DDDDèèe ne

s

er S

Annaburg m Herzberg des et gehend

Uhren, Gold, Silber, Alfenide, Niekel,
Gptiſehe und Muſikwaren.

e Durch grössten Umsatz hbilligste Preise
Weitgehendſte reelle Garantie.J e S er 5

m

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonntag von nachm. 3 Uhr an

e gemeinſchaftliches Wettkegeln.
Abends um 8 Uhr: Entreefreter

Lichthilder-Porkrag.
Es ladet höflichſt ein

Hermann Weck.

ANaundorf.tt. Wimlh m. den 19. Novbr.

lenkenDrillmaſchinen,
Wieſeneggen,

e I-, 2- u. Zſcharige Pflüge S
hält ſtets in großer Auswahl am Lager

g. gentie Narhf., Anna Jeſſen.
Bauanſtalt,

Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

e
Kleiderkofe in Wolle und Halbwole

u Blusenmstofte
in reizenden Muſtern empfiehlt

Sehaſt. Schimmeyer.
e

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

7F
L

Chemisetts, Kragen, Manschetten
Sohlipse, Handschuhe, Iosenträger

seidene u. wollene Ialstücher
Mützen und HKapotten

empfiehlt in reicher Auswahl

le

Annaburg.

S

S
S

S
S

e

Sobastian Schimmeyer. J
h

Zahn-Kkelier Zum Ausbeſſern
Annaburg, Torgauerſtr. 27, im Hauſe,

auch außer demſelben, empfiehlt
ſich, beſte Ausführung zuſichernd

Frau Kernm,

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, praht. Dentiſt

S Guſt. höflichſt ein.

G

Torgauerſtraße, nahe des

Canzmuſik,
e freundlichſt einladet

Paul Müller.

Fuuſhuee Greiſe ich

Eintritt täglich

Männer wo ücren Annahurg.

Zum Beſten ſeines Geratetense veranſtaltet
der Verein am

Sonntag, den 19. November er.
in ſeinem Vereinslokal „Bürgergarten“ einen

besellsohafts- Aben
beſtehend in Konzert, Gesangsvorträgen,

Theater wumci Ball
Programme hierzu ſind zu haben bei den Turn-

genoſſen Louis Hofmaun, Wilh. Freidank und
H. Beyrich ſowie im Bürgergarten.

Freunde und Gönner des Vereins ſowie der Turn
ſache ladet ergebenſt ein der Vorſtand.

V Anfang S Uhr.

Oeeeeggegee eKonſum-, Produktiv-, Spar und Bau- Peren

für Annahurg und Amg., e. G. m. b. H.

Sonntag den [9. November, abends 8 Uhr,J findet in Becks Gesellschaftsheaus ein
ößentlicher genoſſenſchaftlicher

VichthilderHortrag
ſtatt und laden wir hiermit unſere Mitglieder, deren Frauen ſowie auch

M Eintritt frei. Der Vorstand.

Gaſthof zum Siegeskranz.
den 19. November:

Kirmes,wobei mit e en Speiſen und ente Mae. ff. Kaffee

und Kuchen beſtens aufgewartet wird.

Freundlichſt ladet ein Guusteau Dabro,

S
S

S
S

S
S

S

S

S
S

S
S

Wittenberg. Bahnüberganges.
S

ne
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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